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verfolgt, und. man wird vielleicht erftaunt fein, daß bei den meiften der vielen vorgeführten Beifpiele

von einem ftolzen Natsturm nicht die Nede gewefen ift. Zatfächlich gehört ein folcher nicht, wie meiftens

angenommen wird, zu dem üblichen Bilde eines Rathaufes im alten deutfchen Bolfsgebiete. Man baute

häufig ein Feines Dachreiterchen oder ein Giebeltürmchen zur Aufnahme der Sturmglocde oder man legte

auch wohl, wie in Überlingen, Archiv und Schasfammer in einen turmartigen Ausbau, aber die Ber:

bindung des Rathausbaues mit einem ftolz ragenden Turm, der weit ins Land hinein von der Kraft

und Prachtliebe der Bürger Zeugnis ablegen Fonnte, wie fie in Italien, in Franfreich und an jo manchem

der großartigen Rathänfer Flanderns die Regel bildet, ift, von ganz vereinzelten Ausnahmen abgefehen,
in den Gebieten des rein deutfchen Landes

nicht gebräuchlich geweien. Die wenigen

Natstürme bedeutender Größe, die in Süd-

und Nordweftdeutichland vorfommen, ver-

danfen entweder örtlicher Sitte, wie der

zu Regensburg, oder bejonderem Anlaß ihre

Errichtung, wie der ftolze Ratsturm in Köln,

den die Bürgerfchaft als Siegesdenfmal

nach Vertreibung der Patrizier erbaute,

oder fie wurden erft in fpäter Zeit hinzus

gefügt, um dem flädtifchen Feuerwächter
einen geeigneten ©ik zu geben, wie in

Würzburg und in Gardelegen. Der Ge-

braud), dem Rathausbau in der Regel einen

Turm als ftolzes Schmuckjtück zuzufügen, ift

in Deutfchland wohl zuerjt entftanden in

den öftlichen Kolonifationsftädten, die in

Schlefien und Polen, vielfach aud) imDrdens-

lande Preußen eine ganz eigenartige Stellung

einnahmen, In diefen Städten faßen die

deutfchen Bürgerfchaften, auch wenn fie der

Hoheit flavifcher Fürften unterftanden, als

jelbftändige Genoffenjchaften unter fremder

Umgebung, nad; Sprache, Sitte und bevor-

zugtem Rechte ftreng gegen die ummwohnende

Kandbevölferung abgefondert, ftolz auf ihre

Überlegenheit in Bildung, Wohlftand und
politifcher Stellung. Hier fonnte fih am

erjten die Errichtung eines Ratdturmes als

monumentaler Ausdrud diejes berechtigten

Stolzes einbürgern, und diefe Sitte erhielt fich dann auch in fpäteren Zeiten, ald die Gegenfäße des

Bolfstums zwifchen Stadt und Land ficd; mehr ausgeglichen hatten. ind der ftolzeften, vielleicht

auch das ältefte Denfmal diefer Gefinnung ift im NRatsturm zu Thorn fchon erwähnt worden, ebenfo

die befcheideneren fpäteren Türme des Nathaufes zu Kulm und zu Pofen. Berühmt ift auch der

fchlanfe, in phantaftifch reiche Spite auslaufende Turm des Rathaufes zu Danzig Abb. 185),

ferner der durch feinen fchönen Kapellenerfer und herrliches Uhrgehäufe ausgezeichnete Turm zu Prag.

Einer der bedeutenditen, der des Krafauer Rathanfes, ift im vorigen Sahrhundert untergegangen, feitdem

gilt der Ratsturm zu Znaim in Mähren, angeblich achtzig Meter hoch, ald der größte feiner Art in öfter:

reichifchen Kanden. Bon Schlefien, wo aud; Fleinere Rathäufer GFriedeberg, Greiffenberg, Kömwenberg,

Glas, Münfterberg, Brieg ufw.) diefe Zierde nicht entbehren, und von Böhmen her dringt dann die Sitte

wieder in einzelnen Fällen nad) DOber-Öfterreih Palau) und nad) Sacıfen hinüber.

 
  

Abb. 177. Rathaus zu Duderftadt. Treppenaufgang zur Vorhalle.
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